Schlesisches Kulturerbe

Kulturerbe? Wie oft machen wir uns schon darüber Gedanken? Wir haben doch viele andere Dinge, mit denen wir beschäftigt sind. Um das Kulturerbe müssen sich doch die anderen kümmern – der Staat, die Kommunen usw. Natürlich finden sich in staatlichen Programmen oder Gesetzen schöne Postulate, es ist eine Aufgabe im Wirkungskreis der Kommunen. Aber sind diese im Stande sich drum zu kümmern? Gerade in Schlesien ist diese Frage mehr als berechtigt. Wir beobachten täglich, wie viel Kulturgut uns verloren geht. Schlösser die verfallen, Häuser die zwar renoviert werden, aber ohne auf die alte Architektur zu achten, und nicht zuletzt Menschen, die mit ihren Geschichten, Mundarten, Trachten usw. aus dieser Welt scheiden. Die Kommunen oder der Staat stehen in einer besonderen Verantwortung auch im Hinblick auf das UNESCO-Kulturerbe, dessen Charta auch Polen unterschrieben hat. Dafür, dass das „Original“ wieder aufgebaut oder erhalten wird, müssen wir alle Sorge tragen. Dabei dürfen wir uns oft nicht damit zufrieden geben, dass ein Beamter dafür zuständig ist, denn oft schaut er nur mit Scheuklappen auf Gesetze ohne Hintergründe zu durchleuchten. Europa ist stark durch sein Vielfalt und Schlesien interessant durch seine Geschichte.

Die Geschichte, die bis 1945 überwiegend deutsch war, ist in der heutigen Zeit, in der vieles kommerzialisiert wird, ein großes Kapital. Ein Kapital, dass die Wissenschaft schon längst entdeckt hat. Es entstehen gerade in Polen immer mehr Werke zu Einzelheiten regionaler Geschichte. Wichtig ist, dass sich in diese Arbeit die Politik nicht einmischt, so wie wir das im Falle des Schlesischen Museums in Kattowitz erlebt haben. Gerade dieser Problematik wird das diesjährige Schlesienseminar vom 25. bis 28. September in Groß Stein gewidmet sein. Seien Sie herzliche eingeladen. Wir freuen uns über die Teilnahme jedes einzelnen.
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